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Organ ber fd>tt>eiscrif<$>en ^rmec«

Per Sditaty. JHilitärttitfdjrift XXXIII. ^afergong.

öafel, 17. Styrtt. XL Sa^rfiatift. 1866. Mr. 16.

$le fäwdjcrfföc OTlftärjcltunn erfdjelnt In wötfecntti^ett ©oypelnummcrn. ©er 58ref« 61« @nbc 1866 tfl franfe burd) bit
ganje ©i^welj.ftr. 7. —. Sie Seftellungen werken bitett an bie 93crtctg6^anbtitrtg „bte Stfetteigfeaufetiflbe SSeilagSlluif)»

(unblutig In SBafel" abre|jirt, ber Setrag wirb bet ben auWarti0en Slücmricatcn burdj Dtadjnafyme crtto6en.

SBerantwcrtti^er SRebattor: Dktjt SBfctanb.

Jier herein ber Uerntfdfen «Infanterie-
SJtabBoffytere

ift fo üiel erinnerti* in 3ferem Blatte no* wenig

finläftli* befpro*ett Worben unb oerbient eS bo*
joofel in bebeutenbem SIRafte. Sfent feaben Wir baS

SIReifte ober SltteS ju üerbanfen, waS fett feinem Be*
ftefeen auf bem ©ebiete biefer SBaffe üon ben Dber*

befeörben auS geftfeefeen ift.
©inen guten Slnlaft Sbren Sefern barüber ©ini*

geS mitjutfeeilen, bietet beffen leftte, Sonntags ben

18. SfRärj 1866, im Bafenfeof=SBirtfef*aftSgebäube

Herjogenbu*fee gefealtene Serfammlung, ftärfer als
in ber teftten Seit gewöfenli* feefu*t.

Ser Sräftbent, Kommanbant Suginbüfel, eröffnete

bie Serfeanblungcn mit einer furjen Slnrebe, worin

er baS Sufammenwirfen, namentli* mit bem Sen-

tralofftjierSüerein, ju beffen Sorftanb ber Spre*enbe
ebenfalls gefeort, feerüorfeob. Siefer Serein gebettfe

im Saufe beS grüfelingS eine groftere Serfammlung

ju fealten unb babei namentli* bie Hebung ber Un*

teroffijiere ju befeanbeln. Snt Sittgemeinen ermafente

ber SRebner ju einem reefet innigen 3uftmunenleben

mit ber SIRannftfeaft, namentli* att* aufter bem ei*

gentlftfeen Sienft, Sfeeilnafeme att ber gemeinfamen

Kü*e u. f. w.

Hierauf wurbe ein S*reiben beS Kommanbanten

Spaar in Seuntrut üerlefen, worin berfelbe fi* unb

feine jurafftftfeen Kamerabe« mit bem SIRangel an
©ifetibafenen für ifer SluSblciben entf*ulbigte, babei

aber warme Sfeeilnafeme, gut Wefermänniftfeen unb

üaterlänbif*en Sinn unb ben SBunf* gröfterer Su*
gättgli*feit ber SereinSüerfammlungen für bie Su*
rafjter auSfpra*.

©in an bie leftte (Herbft)*Berfamml«ng geri*te=
ter, aber üerfpäteter „Bliftferief" ber am gleicfeen

Sag üerfammelten St. ©atter, ©raubünbner unb

©tamer Dfftjiere mit ©ruft uttb bem Sufaft: Kein

Bürger*SBeferfleib, aber fort mit Stunf unb Sanb,

wurbe ebenfalls üerlefen unb beibe ju beantworten be*

ftfeloffen.
Sann f*ritt ber Sräftbent jum erften angetan*

bigten Set'feanblungSgegenftanb: „SRüeffelief auf bk
Sfeätigfeit unb ben gottgang beS SerefnS", beffen

Snfealt üiettei*t au* Sfere Sefer a«fpre*en mag,
unb ben i* Sfenen bafeer nafeejtt wörtti* Wieberju*
geben mir erlaube.

SBertfeefte Kameraben!

Sm Begriffe in 3fen Hänbe bie Berri*t««gen
wieber nieberjulegcn, bie Sie mir feit jwei 3aferen
anüertraut feaben, fcfeetnt eS mir angemeffett einen

SRücfblief auf bie Sfeätigfeit unb ben gortgang utt*
fereS SereineS ju werfen.

Sluf ©inlabung unfereS oereferten unb geliebten

Herrn Dberften unb DberinftruftorS Srugger üer*

fammelten wir unS juerft 40 SIRann ftarf am 2.

SBintermonat 1862 in freier Serfammlung in Burg*
borf. So* biefe bur* bie erfte Slnregung erlangte
Safel ftfemolj fetfeer merfli* jufammen. auf 16, 23,
13, 27, 18, 17; für jwei Siftungen ftfeweigt baS

Srotofott über bie 3nfet ber Slnwefenben. Bebauer*
liefe ift biefe ©rftfeeinung fmfenber Sfeeilnafeme. Sft
eS Saufeett? Sinb eS ju weit getriebene SRüefft*ten

gegen .Befeörben ober Ho*geftettte? SaS weift i*
niefet! SaS aber weif) i*, ba^ in unferer feeutigen

Seit, wo gar Siele in Befeörben unb Beamtungen
baS oaterlänbiftfee SBeferwefen in ben Hiutergrunb

ju brängen fu*e«, eS gerabe «nS, bte wir an bie

Spifte ber jafelrei*ften uttb wkfetigften Bemiftfeen

Smppenabtfeeitungen berufen ftnb, niefet nur wofel

anftefet, fenen Beftrebungen fräftig entgegenjutreten

unb unfere Stimme ungef*eut unb männli* ju er*

feeben, wo eS SRotfe tfeut, fonbern baft bief) fogar un*
fere Sfti*t ift.

SIRöge baS ©efüfel berfelben wieber lebenbiger unb

in gröfterm Umfang als in ber leftten Seit erwa*en
unb unfere gelicfeteten SReifeen oon SReuem ergänjen.

SluS ber auf Drbnung wnferer innern SereinSan*

Kl g c m cinc
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Der Verein der Bernifchen Infanterie-
Stabsoffiziere

ist so viel erinnerlich in Ihrem Blatte noch wenig

Anläßlich besprochen worden und verdient es doch

wohl in bedeutendem Maße. Ihm haben wir das

Meiste oder Alles zu verdanken, was feit seinem

Bestehen auf dem Gebiete dieser Waffe von den

Oberbehörden aus geschehen ist.

Einen guten Anlaß Ihren Lesern darüber Einiges

mitzutheilen, bietet dessen letzte, Sonntags den

18. März 1866, im Bahnhof-Wirthschaftsgebäude
Herzogenbuchsee gehaltene Vcrsammlung, stärker als

in der letzten Zeit gewöhnlich besucht.

Der Präsident, Kommandant Luginbühl, eröffnete
die Verhandlungen mit einer kurzen Anrede, worin

er das Zusammenwirken, namentlich mit dem Cen-

traloffiziersverein, zu dcsscn Vorstand dcr Sprechende

ebenfalls gehört, hervorhob. Dieser Verein gedenke

im Laufe des Frühlings eine größere Versammlung

zu halten und dabei namentlich die Hebung der

Unteroffiziere zu behandeln. Im Allgemeinen ermahnte
der Redner zu einem recht innigen Zusammenleben

mit der Mannschaft, namentlich anch außer dem

eigentlichen Dienst, Theilnahme an der gemeinsamen

Küche u. s. w.
Hieraus wurde ein Schreiben des Kommandanten

Spaar in Pruntrut verlesen, worin derselbe sich und

seine jurassischen Kameraden mit dem Mangel an

Eisenbahnen für ihr Ausbleiben entschuldigte, dabei

aber warme Theilnahme, gut wehrmännischcn und

vaterländischen Sinn und den Wunsch größerer

Zugänglichkeit der Vereinsversammlungen für die Ju-
rassicr aussprach.

Ein an die letzte (Herbst)-Versammlung gerichteter,

aber verspäteter „Blitzbrief" der am gleichen

Tag versammelten St. Galle«, Graubündner und

Glarner Ofsiziere mit Gruß und dem Zusatz: Kein

Bürger-Wchrkleid, aber fort mit Prunk und Tand,

wurde ebenfalls verlesen und beide zu beantworten
beschlossen.

Dann schritt der Präsident zum ersten angekündigten

Verhandlungsgegenstand: „Rückblick auf die

Thätigkeit und den Fortgang des Vereins", dessen

Inhalt vielleicht auch Ihre Leser ansprechen mag,
und den ich Ihnen daher nahezu wörtlich wiederzugeben

mir erlaube.

^

Wertheste Kameraden!

Im Begriffe in Ihre Hände die Verrichtungen
wieder niederzulegen, die Sie mix seit zwei Jahren
anvertraut haben, scheint cs mir angemessen einen

Rückblick auf die Thätigkeit und den Fortgang
unseres Vereines zu werfen.

Auf Einladung unseres verehrten und geliebten

Herrn Obersten und OberinstruktorS Brugger
versammelten wir uns zuerst 40 Mann stark am 2.

Wintermonat 1862 in freier Vcrsammlung in Burgdorf.

Doch dicsc durch die erste Anregung erlangte

Zahl schmolz seiher merklich zusammen, auf 16, 23,
13, 27, 18, 17; für zwei Sitzungen schweigt das

Protokoll über die Zahl der Anwesenden. Bedauerlich

ist diese Erscheinung sinkender Theilnahme. Ist
es Laxheit? Sind es zu weit getriebene Rücksichten

gegen .Behörden oder Hochgestellte? Das weiß ich

nicht! Das aber weiß ick, daß in unserer heutigen

Zeit, wo gar Viele in Behörden und Beamtungen
das vaterländische Wehrwesen in den Hintergrund

zu drängcn suchen, es gerade uns, die wir an die

Spitze der zahlreichsten und wichtigsten Bcrnischen

Truppenabtheiluttgen berufen sind, nicht nur wohl

ansteht, jenen Bestrebungen kräftig entgegenzutreten

und unsere Stimme ungescheut und männlich zu

erheben, wo es Noth thut, sondern daß dieß sogar unscrc

Pflicht ist.

Möge das Gefühl derselben wieder lebendiger und

in größerm Umfang als in der letzten Zeit erwachen

und unsere gelichteten Reihen von Neuem ergänzen.

Ans der auf Ordnung unserer innern Vereinscm-
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gelegenfeeitcn bejügli*en Sfeätigfeit ift bie in ber

britten Siftung feeftfeloffene unb in ber üierten auS*

gefüferte Slufftellung feö*ft einfaefeer unb auf freieftcr
©runblage berufeenber Statuten feerüorjufeeben.

Siftttitgen würben im ©anjen 9 gefealten unb

jwar je 1 in Surgborf, Herjogeubtt*fee, Siel unb

Sfeutt unb 5 in Bern.
Ungea*tet ber mäftigen Safel unferer Snfammen*

fünfte unb ber eber ftttfenben als fteigenben Sfeeil*

nafeute bürfen wir mit gutem ©ewiffen auf baS ju*
rücf bltefen, waS wir für unfern 3weef: „Hebung
unb mögli*fte SluSbilbung ber Bcrnif*cn Snfante*
rie" getfean feaben. ©S beftefet bieS ungefäfer in
gotgenbem:

1. Ser Sau einer neuen Kaferne wurbe bereits

in ber erften Siftung bur* ein ©efu* an ben ©ro*
ften SRatfe anjuregen beftfeloffen; in ber ftebenten Si*
ftung wurbe bie bafeerige Slrbeit ber allgemeinen

5IRilitärgcfettf*aft ber Stabt Bem befproefeen nnb

na* grunbfäftli*er Suftimmung ju einer neuen

Kaferne etne neue Sorfteüung mit beftimmten Bor*
fefelägen an ben ©roften SRatfe beftfeloffen, na* ben

Beratfeungen einer bafür aufgeftettten Kommiffton
bie üon Herrn Dberft Srugger ausgearbeitet unb
in ben jwei folgenben Siftungen befpro*en. Siu*
eine abwei*enbe, ben Bau eineS HüttcnlagerS em*

pfefelenbe Senfftferift beS DfftjierSleifteS ber Stabt
Bern wurbe mitgetfeeilt, febo* ni*t näfeer barauf
eingetreten.

Sie enbgültige Stnnafeme unferer Sorftellung fott
©egenftanb einer eigenen Siftung werben.

2. gür bie ©ewinttttng uttb SluSbilbung ttufetfger

Dfftjiere wurben in ber erften Siftung angeregt unb

bei Befeörbe ju empfefeten bef*lcffcn: a. bie SIRit*

wirfung ber BataillonSfomman bauten beS SluSjugS
bei ben SluSfeebungSmufterungen jur SluSwafet ber

als Dfftjiere taugli*en junge« SIRänner; b. bie Be*

feitigung ber na*tfeeiligen Stellung ber DfftjierS*
Slfpiranten Berns neben bereits ernannten Dfftjieren
anberer Stänbe in ben eibgen. Slfpiratttenftfeulen;
c. baS SRafeerüefen beS SRefrutenuntcrri*tS berfelben

ju ber Seit ber eibg. Stfpirantenftfeulen, unb d. baS

SluSfüllen ber Sto'ftfeenjeit jwiftfeen biefen eibgen.

S*ulen unb bem erften fantonalen KabreSfttrS bur*
einen gortbtlbungSfurS. Sie bafeerigen S*reiben
an bie Befeörben feabett tfeeilweifen ©rfolg gefeabt.

©in S*ritt um unter nunmefer oerättberten Ber*
feältniffen bie SluSbilbung unferer fungen Dfftjiere
wieber ganj in bie H«nbe bemiftfeer Befeörben ju
legen, mö*te eine grünblüfee Befprc*ung bur* ttn*
fern Serein oerbienen.

3. ©in Hntrag betreffenb Hebung beS Unterofft*
jierSftanbeS unb ber DfftjierS=Slfpirantcn wurbe in
ber üierten Siftung gmnbfäftli* als jweefmäftig an*
erfannt, febo* fein Seftfeluft barüber gefaftt.

Siu* biefer ©egenftanb mit bem foeben erwäfenten

nafee üerwanbt unb in iüngfter Seit üon üerf*iebe=

nen Seiten, namentli* auS ber SIRitte ber Unter*

offtjiere angeregt, »erbient eitte efnläftlt*e Befpre*

*ung.
4. Sie ©rleftfetemng ber Slnf*affung ber SluS*

rüftung ber Dfftjiere wurbe in ber üierten Siftung

angeregt, ber Befeörbe ju etnpjifelen befcfeloffen unb
üott biefer bis ju einem gewiffen SIRafte au* er*

langt.
5. gür SReitpferbe ber berittenen Dffijfeie ber 3n=

fanterie wirb in golge eineS BcftfeluffeS unferer erften

Serfammlung nun eine Sergütung bejafelt.

6. Sie StuSrüftung armer SRefruten war ©egen*
ftanb eines BcftfeluffeS in ber jweiten Siftung, eines

etttfpre*cnbcn S*reibenS an bett SRegierungSratfe,
einer Sefpre*ung itt ber fünften Siftung unb na*
SlbWeifung beS bafeerigen ®efu*S einer in ber fe*S*
ten Siftung beftfeloffenen ©ingabe an ben ©roften
SRatfe, — bis feftt aber fo üiel befannt, ofene ©r*
folg.

7. Sie gefeftli*e Sauer beS SRefrutcnunterri*tS
üott 28 Sagen unb beren genaue Snfeattung bur*
Berlegung ber Snfpeftion unb beS SlbmarftfeeS auf
bie fünfte SBo*c war ©egenftanb eineS SlntragS unb
BeftfeluffeS in ber jweiten Siftung unb einer ent*

fpre*enben ©ingabe an Befeörbe.

8. Sie SBieberfeolungSfurfe feeftfeäftigten unS oiel*

fa*. So wurbe in ber jweiten Siftung befcfeloffen

bei ber SIRilitärbireftton anjuregen:
a. Slnwenbung beS lei*ten unb Si*crfecitSbicn*

fteS auf baS Serrain;
b. ber engen Kantonitemente mit SRaturaloerpfle*

gung, allfättig au* ber Beiwa*ten unb S*trm*
jelte, Slnf*affung ber fleinen S*üffeln (©ametten),
SRa*füferen ber gelbgerätfee.

c. Bereinigung mefererer Bataillone (fantonale
Sruppenjufammetijüge).

Saft biefe Slnregung mit ©rfolg begleitet war,
wiffen wir atte.

S*on in ber britten Siftung borten wir über
bie Smppenjufammenjüge üon SelSberg unb Sfeun
einen auSfüferlt*ett Sortrag oon Dberft Srugger.

Sn ber fünften Siftung wurben über bie SBteber*

feolungSfurfc üon Dberft Srugger abermals auSfüfer*

li*er Beri*t erftattet unb feine Slnträge betreffenb:

a. jwecfmäftige SBafel üon Seit unb Drt;
b. SluStfeeilung blinber Satronen;
c. Serabfolgung ber ©etnüfejulage,

fowie ber fernere Slntrag ber Slbfeolung ber SIRann*

fefeaft fompagnieweife auS ben Stammquartteren auf
bie Sammelpläfte bem fogenannten Surgborfer SluS*

ftfeuft jur ©ingabe an Befeörbe überwiefen.

Siefe ©ingabe war bejügli* beS britten ttitfc üier*

ten ©egenftanbeS ofene ©rfolg. Ser lefttere (@e*

müfejulage) wurbe in allen folgenben Siftungen be*

fproefeen unb featte eine ©ingabe an ben ©roften
SRatfe üom 25. SBintermonat 1863 jur golge, bie

febo* bei biefer Befeörbe no* niefet jur Befeanblung

gefommen ju fein ftfeeint.

Ueber ben Sruppeitjtifammenjug üon Büren ift
unS für bie gegenwärtige Serfammlung üon Henn
Dberftlieut. »on ©refeerj ein Beri*t üerfpro*en.

9. Sie eibgen. Smppenjufammenjüge bei Herjo*
genbu*fee im Safer 1863 unb bei SBintertfeur im

3afer 1865 bilbeten ben ©egenftanb üon anjiefeenben

Beri*ten ber Herren Dberften Srugger unb SIReljer

in ber britten unb neunten Siftung.
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gelegenheiten bezüglichen Thätigkeit ist die in der

dritten Sitzung beschlossene und in der vierten
ausgeführte Aufstellung höchst einfacher und auf frcicster

Grundlage beruhender Statuten hervorzuheben.

Sitzungen wurden im Ganzen 9 gehalten und

zwar je 1 in Burgdorf, Herzogenbuchsec, Biel und

Thun und 5 in Bern.
Ungeachtet der mäßigen Zahl unserer Zusammenkünfte

und der eher sinkenden als steigenden

Theilnahme dürfen wir mit gutem Gewissen auf das
zurück blicke», was wir für unsern Zweck: «Hebung
und möglichste Ausbildung der Bernifchen Infanterie"

gethan haben. Es besteht dies ungefähr in
Folgendem:

1. Der Bau einer neucn Kaserne wurde bereits

in der ersten Sitzung durch ein Gesuch an den Großen

Rath anzuregen beschlossen; in der siebenten

Sitzung wurde die daherige Arbeit der allgemeinen

Militärgesellschaft der Stadt Bern besprochen und

nach grundsätzlicher Zustimmung zu ciner neuen

Kaferne eine neue Vorstellung mit bestimmten
Vorschlägen an den Großen Rath beschlossen, nach den

Berathungen einer dafür aufgestellten Kommission
die von Herrn Oberst Brugger ausgearbeitet und

in dcn zwei folgenden Sitzungen besprochen. Auch
eine abweichende, den Bau eines Hüttcnlagcrs
empfehlende Denkschrift des Offiziersleistes der Stadt
Bern wurde mitgetheilt, jedoch nicht näher darauf
eingetreten.

Die endgültige Annahme unserer Vorstellung soll

Gegenstand einer eigenen Sitzung werden.
2. Für die Gewinnung und Ausbildung tüchtiger

Offiziere wurden in der erstcn Sitzung angeregt und

bei Behörde zu empfehlen beschlossen: «,. die

Mitwirkung der Bataillonskomman bauten des Auszugs
bci den Aushcbungsmusternngcn zur Auswahl der

als Offiziere tauglichen jungen Männer z d. die

Beseitigung der nachtheiligen Stellung der Offizicrs-
Aspiranten Berns neben bereits ernannten Offizieren
anderer Stände in den eidgen. Aspirantenschnlen ;

«. das Nahcrücken des Rekrutenuntcrrichts derselben

zu der Zeit der eidg. Aspirantenschnlen, und à, das

Ausfüllen der Zwischenzeit zwischen diesen eidgcn.

Schulen und dem ersten kantonalen Kadrcskurs durch

einen Fortbildungskurs. Die daherigen Schreiben

an die Behörden haben theilweisen Erfolg gehabt.

Ein Schritt um unter nunmehr veränderten

Verhältnissen die Ausbildung unserer jungen Offiziere
wieder ganz in die Hände bernischer Behörden zu

legen, möchte eine gründliche Besprechung durch

unsern Verein verdienen.

3. Ein Antrag betreffend Hebung des Unteroffi-
ziersftandes und der Offiziers-Aspiranten wurde in
der vierten Sitzung grundsätzlich als zweckmäßig

anerkannt, jcdoch kein Beschluß darüber gefaßt.
Auch dieser Gegenstand mit dem soeben erwähnten

nahe verwandt und in jüngster Zeit von verschiedenen

Seiten, namentlich aus der Mitte der

Unteroffiziere angeregt, verdient eine einläßliche Besprechung.

4. Die Erleichterung der Anschaffung der

Ausrüstung der Offiziere wurde in der vierten Sitzung

angeregt, der Behörde zu empfehlen beschlossen und
von dicser bis zu einem gewissen Maße auch

erlangt.

5. Für Reitpferde dcr berittenen Offiziere der

Infanterie wird in Folge cincs Beschlusses unserer erstcn

Versammlung nun eine Vergütung bezahlt.

6. Die Ausrüstung armer Rekruten war Gegenstand

eines Beschlusses in der zweiten Sitzung, eines

entsprechenden Schreibens an den Regierungsrath,
eincr Besprechung in der fünften Sitzung und nach

Abweisung des daherigen Gesuchs einer i» der sechsten

Sitzung beschlossenen Eingabe an den Großen
Rath, — bis jetzt aber so viel bekannt, ohne

Erfolg.

7. Die gesetzliche Dauer des Rekrutcnunterrichts
von 28 Tagen und deren genaue Jnhaltung durch

Verlegung der Inspektion und des Abmarsches auf
die fünfte Wochc war Gegenstand eines Antrags und
Beschlusses in der zweiten Sitzung und ciner
entsprechenden Eingabe an Behörde.

8. Die Wiederholungskurse beschäftigten uns vielfach.

So wurde in dcr zweiten Sitzung beschlossen

bei der Militärdirektion anzurcgen:
». Anwendung des leichten und Sicherheitsdienstes

auf das Tcrrain;
lz. der engen Kantonnemente mit Naturalverpflegung,

allfällig auch dcr Beimachten und Schirmzelte,

Anschaffung der kleinen Schüsseln (Gamellen),
Nachführen der Feldgeräthe.

«. Vereinigung mehrerer Bataillone (kantonale
Truppenzusammenzüge).

Daß diese Anregung mit Erfolg begleitet war,
wissen wir alle.

Schon in der dritten Sitzung hörten wir übcr
die Truppenzusammenzüge von Delsberg und Thun
einen ausführlichen Vortrag von Oberst Brugger.

In der fünften Sitzung wurden über dic Wicder-
holungskursc von Oberst Bruggcr abermals ausführlicher

Bericht erstattet und seine Anträge betreffend:

s. zweckmäßige Wahl von Zeit und Ort;
d. Austheilung blinder Patronen;
o. Verabfolgung der Gemüsezulage,

sowie der fernere Antrag der Abholung der Mannfchaft

kompagnieweise aus den Stammquartieren auf
die Sammelplätze dem sogenannten Burgdorfcr Ausschuß

zur Eingabe an Behörde überwiesen.

Diese Eingabe war bezüglich des dritten und vierten

Gegenstandes ohne Erfolg. Dcr lctztere

(Gemüsezulage) wurde in allen folgenden Sitzungen
besprochen und hatte eiue Eingabe an den Großen

Rath vom 25. Wintermonat 1863 zur Folge, die

jedoch bei dieser Behörde uoch nicht zur Behandlung
gekommen zu sein fcheint.

Ueber den Truppenzufammenzug von Büren ist

uns für die gegenwärtige Versammlung von Herrn
Obcrstlieut. von Greyerz ein Bericht versprochen.

9. Die eidgen. Truppenzusammenzüge bei

Herzogenbuchsee im Jahr 1863 und bei Winterthur im

Jahr 1865 bildeten den Gegenstand von anziehenden

Berichten der Herren Obersten Brugger und Meyer
in der dritten und neunten Sitzung,
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10. Ueber bie Sermeibung ber Slenberung ber

Kommanboworte, unb
11. Sic ©inri*tung beS Spiels bei ben Batait*

Ionen wurben bei Slnlaft ber Beri*te über bie cib*

genöfftf*en unb fantonalen Sritppenjufammenjuge
befonbere Slnträge geftellt unb in fpätern Siftungen
ju befeanbeln beftfeloffen.

12. Ser Srucf jwecfmäftiger, bereits ausgearbeitet
üortiegenber SluSjüge auS ben beftefeenben SRegle*

menten für Dfftjiere unb SIRannftfeaft wurbe jufolge
BeftfeluffeS ber erften Siftung bei ber SIRilitärbiref*
tion na*gefu*t.

13. Sie Umgeflaltung beS fantonalen Stabes mit
Slufftellung eines SBaffenfommanbattten ber Snfan*
terie, war ©egenftanb einläftli*er, oon Komman*
bant SIRorgentbaler crftatteter Beri*te unb Ser*
feanblungen in ber britten unb ftebenten Siftung,
unb ju einer bafeerigen ©ingabe wurbe ein eigener

SluSftfeuft auS tn Surgborf wofenenben SIRitgtiebern

befteflt.
Ser DfftjierSleift ber Stabt Bern, wel*er üon

einigen bafeerigen Slnft*ten Kenntnift erfeielt, fpra*
ft* tn einem an unS gericfeteten S*reiben mit Sluf*
ftettung eineS SBaffenfommanbanten ber 3ufanterie
einoerftanben auS ttnb tfeeilte unS ferner feinen

SBunf* mit, baft berfelbe mit ben übrigen SBaffen*

fommanbanten ju einer Befeörbe »ereinigt werben

mö*te, um ben gefeörige« ©inftang jwiftfeen ben

oerftbiebenen SBaffen feerjuftetten.
14. Sie enbgültige SBafet beS DfeerinftruftorS War

©egenftanb einer Serfeanblung in ber a*ten Siftung
unb eineS fofort beim ©roften SRatfee geftellten ©e*

fu*eS.
15. Ser Sruef eineS neuen Serjei*niffeS ber SIRi*

litärbibliotfeef wurbe in ber üierten Siftung ange*

regt.
16. Sie Hebung ber DfftjierSüereine war ©egen*

ftanb eineS in ber jweiten Siftung geftellten Slntra*

geS unb würbe auf einen auSfüferli*en Beri*t oon

Herrn Dberft Srugger bem Herrn SIRajor S*ärer
jur Befeanblung in einem in ber Slllgem. S*weij.
SIRilitär=3eitung abjubruefcnben Sluffaft aufgetragen.

17. Sie Borf*lägc beS Herrn Sanbweferfeauptmantt

Bürfli in ßuxich betreffenb baS SBeferfleib, wurben

fpäter j« befeanbeln beftfeloffen.

So ftnbe« wir unS na* 3Vjjäferiger Sfeätigfeit
am S*luffe mannigfaltiger Slnregungen, eines oiel*
facfeen ®ebanfcnauStauf*eS fowofel unter unS als
mit finneSüerwanbten Bereinen unb einiger tfeat*

fä*li*er bei ben Befeörben erlangter ©rfolge, wäfe*
renb «nS freili* no* wi*tige ©egenftanbe genug
für unfere fernere SBirffamfeit übrig bleiben.

3R6ge unfer Berein au* in 3ulunft fräftig fort*
wirfe« unb bte attSnafemSlofe Sfeeilnafeme aller be*

rer erlangen, wel*en unfer Serein bie Slufnafeme

offen ftefet.

SBaS wir an geiftiger Slnregung «nb äitftem ©r*
gebniffen erreicfet feaben, ftfeeint unS wofel einer fol*
*en Sfeeilnafeme wertfe ju fein, unb man*em unter

unS unb unfern Kameraben fonnte eS »ietlei*t bei
einem Uebcrblicf über baS bur* unfere üereinte

Kraft ©efcfeefeene gefeen, wie eS mir gegangen ift,
baft er fi* einer freubigen Ucberraftfeung neben be*

müfecuben ©efüfelen niefet erweferen fann, unb baft
eS ifem neuen SIRutfe giebt, an unfern Slrbeiten fräf*
tig mitjuwirfen.

Sarum auf, wertfee SBaffenbrüber! jur Samm*
lung! bie ©lieber geftfeloffen! unb unoerjagt üor*
wärts unb ooran ber jafelrct*ften, ftfeonften unb '

wl*ttgften SBaffe unfereS SolfeS!
So weit bie oom Sräftbenten oorgetragenen SRücf* •

blicfe auf baS SereinSteben.

(gortfeftung folgt.)

iFel&tDaffen-ÜÜewtne.

Sn einer Sonntags bett 8. SIRat abgefealtcnen unb

jafelrci* befucfeten Serfammlung üon Sttgeorbnete«

atter gelbf*üften*®efettf*aften wurben na*folgenbe
Borf*läge angenommen.

Sie Serfammlung oon Slbgeorbneten ber ftfewet*

jerif*en gelbwaffenoereine, jufammengetreten auf
©inlabung beS oftf*weijerif*en gelbf*üftenüereinS
am 8. Slpril 1866 in Slarau,

feeftfelieftt:

1. Sa ber %wett beS ftfeweijeriftfeen S*üfte«üer*
eines laut § 1 feiner Statuten „allgemeine SBaffen*

oerbrüberung aller »aterlänbif* geftnnten S*üften,
Serüoßfommnung in ber Kunft beS S*arff*ießenS,
S*lagfertigfeit bet S*üften jur Sertfeeibigung beS

bebrofeten SaterlanbeS" ift, fo erfefeeint eS atS pa*
triotifefee Sfti*t ber SIRitglieber aller gelbwaffenoer*

eine, inSbefonbere au* ber Säger* unb 3nfanterie=

S*üftengefetlf*aften, btefem Sereine ji* anju*
ftfelieften.

2. SBctl aber einerfeitS bte Statuten beS f*wei?

jerif*en S*üftenoereinS jum Sfeeil no* Beftim*

mungen entfealte«, bie mit ben oon atten gelbwaf*
fenüereinen anerfannten ©runbfäften unb mit ber

©ntwictlung beS S*üftenwefenS in ber S*weij Im

SBiberfpru* ftefeen, unb im SBcitem ofene SRücfft*t

auf. bie 3nfanterte*®efetlf*aften abgefaftt ftnb, weil

anberfeitS ein maffenfeafter Stnf*lwft Seitens ber

3nfanteriften nur bann erfolgen fann, wenn bte Be*

bingunge« beS ©intrittS unb ber Sfeeilnafeme an

ben eibgenöfftftfeen greiftfeieften für biefelben mogli*ft
erleicfetert werbeit, fo wirb gegenüber bem ftfeweljert*

fefeen S*üftenoerein ber bringenbe SBunf* unb bte

freunbeibgenöfftftfee ©inlabung auSgefpro*en, eS

mö*ten bie Statuten im Sinne ber na*fotgenben

Borftfeläge einer SReütfton unterjogen werben:

A. Sin ben eibgenöfftftfeen S*ieften ftnb nur felb*

tü*tige SBaffen mit offenem Korn unb Slbfefeen, mit
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10. Ueber die Vermeidung der Aenderung der

Kommandoworte, und
11. Dic Einrichtung des Spiels bei den Bataillonen

wurden bei Anlaß der Berichte über die eid-

genössischcn und kantonalen Truppenzusammenzüge
besondere Anträge gestellt und in spätern Sitzungen
zu behandeln beschlossen.

12. Der Druck zweckmäßiger, bereits ausgearbeitet
vorliegender Auszüge aus den bestehenden
Reglementen für Offiziere und Mannschaft wurde zufolge
Beschlusses der ersten Sitzung bei der Militärdirektion

nachgesucht.

13. Die Umgestaltung des kantonalen Stabes mit
Aufstellung cines Waffenkommandanten der Jnfantcric,

war Gegenstand einläßlicher, von Kommandant

Morgenthaler erstatteter Berichte und

Verhandlungen in der dritten und siebenten Sitzung,
und zu einer daherigen Eingabe wurde ein eigener

Ausschuß aus in Burgdors wohnenden Mitgliedern
bestellt.

Der Offiziersleist der Stadt Bern, welcher von

einigen daherigen Ansichten Kenntniß erhielt, fprach
sich in einem an uns gerichteten Schreiben mit
Aufstellung eines Waffenkommandanten der Infanterie
einverstandcn aus und theilte uns ferner feinen

Wunsch mit, daß derselbe mit den übrigen
Waffenkommandanten zu einer Behörde vereinigt werden

möchte, um den gehörigen Einklang zwischen den

verschiedenen Waffen herzustellen.
14. Die endgültige Wahl des OberinstruktorS war

Gegenstand einer Verhandlung in der achten Sitzung
und eines sofort bcim Großen Rathe gestellten
Gesuches.

15. Der Druck eines neuen Verzeichnisses der Mi-
lttärbibliothek wurde in der vierten Sitzung angeregt.

16. Die Hebung der Ofsiziersvereine war Gegenstand

eines in der zweiten Sitzung gestellten Antrages

und wurde auf einen ausführlichen Bericht von
Herrn Oberst Brugger dem Herrn Major Schärer

zur Behandlung in einem in der Allgem. Schweiz.

Militär-Zeitung abzudruckenden Aufsatz aufgetragen.
17. Die Vorschläge des Herrn Landwehrhauptmann

Bürkli in Zürich betreffend das Wehrkleid, wurden
später zu behandeln beschlossen.

So finden wir uns nach 3'/,jähriger Thätigkeit
am Schlusse mannigfaltiger Anregungen, eines

vielfachen Gedankenaustausches sowohl unter uns als
mit sinnesverwandten Vereinen und einiger
thatsächlicher bei den Behörden erlangter Erfolge, während

uns freilich noch wichtige Gegenstände genug
für unsere fernere Wirksamkeit übrig bleiben.

Möge unser Verein auch in Zukunft kräftig
fortwirken und die ansnahmslose Theilnahme aller
derer erlangen, welchen unser Verein die Aufnahme
offen steht.

Was wir an geistiger Anregung und äußern
Ergebnissen erreicht haben, scheint uns wohl eincr
solchen Theilnahme werth zu sein, und manchem unter

uns und unsern Kameraden könnte es vielleicht bei
einem Ueberblick über das durch unsere vereinte

Kraft Geschehene gehen, wie es mir gegangen ist,
daß er sich einer freudigen Ueberraschung neben

bemühenden Gefühlen nicht erwchren kann, und daß

es ihm neuen Muth giebt, an unfern Arbeiten kräftig

mitzuwirken.
Darum auf, werthe Waffenbrüder! zur Sammlung!

die Glieder gefchlosscn! und unverzagt
vorwärts und voran der zahlreichsten, schönsten und '

wichtigsten Waffe unseres Volkes!
So weit die vom Präsidenten vorgetragenen Rückblicke

auf das Vereinsleben.

(Fortsetzung folgt.)

FeldwaffeN'-Verkine.

In einer Sonntags den 8. Mai abgehaltenen und

zahlreich besuchten Versammlung von Abgeordneten

aller Feldfchützen-Gesellschaften wurden nachfolgende

Vorschläge angenommen.
Die Versammlung von Abgeordneten dcr

schweizerischen Feldwaffenvereine, zusammengetreten auf
Einladung des ostschweizerischen Feldschützenvereins

am 8. April 1866 in Aarau,
beschließt:

1. Da der Zweck des schweizerischen Schützenvereines

laut § 1 feiner Statuten „allgemeine
Waffenverbrüderung aller vaterländisch gesinnten Schützen,

Vervollkommnung in der Kunst des Scharfschießens,

Schlagfertigkeit der Schützen zur Vcrthcidigung des

bedrohten Vaterlandes" ist, so erscheint es als
patriotische Pflicht der Mitglieder aller Feldwaffenvereine,

insbesondere auch der Jäger- und Jnfanterie-
Schützengesellschaften, diesem Vereine sich

anzuschließen.

2. Weil aber einerseits dte Statuten des

schweizerischen Sckützenvereins zum Theil noch Bestimmungen

enthalten, die mit den von allen Feldwas-

fenvereinen anerkannten Grundsätzen und mit der

Entwicklung des Schützenwesens in der Schweiz im

Widerspruch stehen, und im Weitern ohne Rücksicht

auf. die Infanterie-Gesellschaften abgefaßt sind, weil

anderseits ein masscnhafter Anschluß Seitens der

Infanteristen nur dann erfolgen kann, wenn die

Bedingungen des Eintritts und der Theilnahme an

den eidgenössischen Freischießen für dieselben möglichst

erleichtert werden, so wird gegenüber dem schweizerischen

Schützenverein der dringende Wunsch und die

freundeidgenössische Einladung ausgesprochen, es

möchten die Statuten im Sinne der nachfolgenden

Vorschläge einer Revision unterzogen werden:

An den eidgenössischen Schießen sind nur feld-

tüchtige Waffen mit offenem Korn und Absehen, mit
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